
S

im G. Shhwetſchteſchen Verlage

(Halliſcher Conrier.)

Politiſches und

ſur Ftadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung:

lterartſches Flatt

und and.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſerkkonsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Rauw.

Halle, Sonnabend den 9. Februar

Telegraphiſche Depeſche
Parits, Donnerstag d. 7. Febr. Die Nede des Herrn

v. Schleinitz und die Abſtimmung in der geſtrigen Sitzung
V e eſpen Abgeordnetenhauſes wirkten günſtig auf die

r E

Bentſehland.
Berlin d. 7. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Vermeſſungs Reviſor Carl Louis Kuntz zu Merſeburg den
Fitel: Rechnungs-Rath zu verleihen

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
der wiederum Prinz Friedrich Karl beiwohnte handelte. es ſich bei
Fortſetzung der Adreßdebatte zunächſt um Alineag 13, welches die
deutſche Frage betrifft. Abg. Stavenhagen ſprach für ſein Amende
ment welches die einheitliche preußiſche Spitze im deutſchen Bundes
ſtaat will Abg. v. Berg vermißte in dem Amendement eine Angabe
der Mittel und Wege zu einem Ziele, mit dem er einverſtanden ſei
das Mittel ſet Förderung eines freiheitlichen Verfaſſungslebens in al
len deutſchen Staaten Abg. v. Carlowitz für einen deutſchen Bun
desſtaat mit oreußiſcher Spitze erſt dann ſei ein Parlament möglich.
Miniſter v. Schleinitz im Sinne der Achtung vor den Rechten Aller,
der freien Verſtändigung, gegen das Amendement Stavenhagen für die.
Faſſung des Entwurfs da über das Wie vielfache Differenzen herrſch
ten und an manchen Stellen in Deutſchland gegen dieſen (preußiſch
deutſchen) Weg der Löſung der deutſchen Frage eine ſtarke Abneigung
herrſche; auch ſei bei der jetzigen Weltlage nicht die Zeit zu ſolchen
weitausſehenden Reformpiänen, über die noch keine Einigkeit vorhan
den ſei wo Einheit noth thue, müſſe man nicht Zwietracht ſäen, um
Sturm zu ernten. Bravo links.) Die Abgeordneten Reichenſperger
(Geldern) und v. Blankenburg erklären ſich weſentlich im Sinne einer
Nichtausſchließung Oeſterreichs. Nach verſchiedenen Repliken von
Burghart, Vincke und dem Miniſter v. Schleinitz (die Regierung ſehe
in dem Amendement Stavenhagen nicht gerade „eine Gefahr“, daſſelbe
ſei ihr aber unerwünſcht) zieht Stavenhagen bei der Abſtimmung ſein
Amendement zurück Abg. v. Hoverbeck nimmt es wieder auf es
folgt Namensaufruf z das Amendement wird mit 261 gegen 41 Stim
men verworfen Es kam hierauf noch das polniſche Amendement
zur Sprache die Debatte darüber wurde aber, nachdem die Abgg. v.
Zoltowski und v. Schleinitz (Chodzieſen), ſowie Graf Schwerin ge
ſprochen bis auf morgen vertagt.

Der bereits im Auszuge mitgetheilten Rede des Abg. v. Vincke
(peſtr. Beil.) entnehmen wir noch folgende Stellen welche ſich auf
e Loörelei- Angelegenheit und Gaeta beziehen. Dieſelben
lautenS habe ein zweites Faktum anzuführen
de miſſion Auskunft gegeben. Ich ſcheite mich nicht, davon hier zu ſprechen
ler h e keine Dlaubücher aus denen wir üns in auswärtiger Polttit
inſtrutte könnten darum müſſen wir jeden Lichtſtrahl dankbar auffaſſen, der in die
Comteſſton gefallen iſt. Jch meine Sr. Mafeſtät Schiff „Lorelei Man kennt
den Vorfall ihre Fahrt von Gaeta nach Meſſina. Die öffentliche Meinung hat mit
groher Einſtimmigkeit ihr Urtheil über den volttiſchen Charakter dieſes Vorfalls aus
geſprhen, auch n einem amtlichen Schriftſtücke, dem Berichte einer weſtfäliſchen Han
s a g verkr des Falles in ſeinen eommerziellen Folgen zur Sprache

bin tdoch So e S u Anſt. daß man Sgiffe der preüßiſchen Kriegsſtotte
zum Schutze der vreußiſchen Angehbrigen an
acetent dieſem e e ne an jenen Küſten erſchienen ſo diente jener
die in Meſſing wohnenden Preußen ſich ſehr bedenklich geſtalten Lönnen, als die Cita
delle welche im Begriffe ſtand ſich zu übergeben der Herr Miniſter hat das zwar

über das uns der Herr Miniſter in

in der Commiſſton in Abrede geſtellt aber die directen Nachrichten aus Meſſina be
ſtätigen es in Folge jener preußiſchen Botſchaft ihr Bombardement wieder begann.
Und was hat uns der Herr Miniſter zur Erklärung jener Thatſachen mitgetheilt
Der preußtſche Geſandte, ſagt er uns, hatte, als ihm der König Franz die betreffende
Bitte vortrug, in der That das Bedenkliche detſelben gefühlt und deshalb in Berlin
um Verhaltungsmaßregeln angeſragt. Unglücklicherweiſe waren damals gerade irgend

e Hierzu eine Heilage.

Intereſſe der Menſchlichkeit geſtellt.

Poſtpacketdienſten verwenden kann, und wenn jene Schiffe

ich nicht. Vielmehr hätten die Folgen, beſonders für

wo die Telegraphendrähte zerriſſen und ſo gelangte jene Anfrage erſt ſehr ſpät nach
Berlin (Heiterkeit). Das Miniſterium war nun allerdings der Anſicht, daß fene Bitte
des Königs politiſch bedenklich und alſo mit aller Höflichkeit abzulehnen ſet, und ſie
beſchied demgemäß auch den Geſandten. Aber unglücklicherweiſe waren da wieder
irgendwo die Telegraphendrähte zerriſſen (Heiterkeit) und die Antwort kam ſehr ſpät
in Neapel an. Was hatte aber unterdeſſen der Geſandte gethan Er hatte gemeint,
daß keine Antwort auch eine Antwort ſeit obwohl das gewiß in keiner diplomati
ſchen Jnſtruktion ſteht er hatte nicht daran gedacht, daß auch Telegraphendrähte bis
weilen reißen können und hatte ſeine Einwilligung zu dem Botendienſte der „Lorelei““
gegeben. Nun hätte man meinen ſollen, die Regierung werde doch etwas thun um
dieſe Verletzung ihres Nichtinterventions Prinzips wieder gut zu machen ſie würde
ihren Geſandten von Neapel wegrufen wär's auch nur um ihn wo anders wieder
anzuſtellen. Aber er blieb da und kein Aect von Satisfaction iſt gegeben worden.
Nun warf man aber in der Commiſſion die Frage auf, warum denn nicht wenigſtens
der mit Recht aufgeregten und heunruhigten öffentlichen Meinung gegenüber die Er
klärung veröffentlicht wurde, die in den eben mitgetheilten Thatſachen liegt. „„Weil
die Preſſe es zu beſtimmt und zu peremtoriſch gefordert hatte war die Antwort des
Miniſters. Damit geräth man in eine ſchlimme Alternative. Entweder iſt die Preſſe
die öffentliche Meinung zu dringend nun dann ſchweigt man oder ſie hält
ſich zurück, fie iſt nicht dringend nun, und dann iſt kein allgemeines Jntereſſe für
die Sache da, und man ſchweigt wieder.

Ich habe indeſſen auch noch ein drittes Factum welches die von dem Herrn Mi
niſter ſo eben dargelegte Nichtinterrentionspolitik zu verläugnen ſcheint und das iſt
das Gefüch, welches Preußen im Vereine mit andern Mächten an den Kaiſer Napo
leon um Belaſſung der franzöſiſchen Flotte vor Gaeta gerichtet hat. Welche Veran
laſſung hatte denn Preußen ſich bei dieſem Schritte zu betheiligen Es iſt uns nun

dies Geſuch hätte gar keine politiſche Bedeutung, es ſei lediglich im
ge Die Menſchlichkeit iſt nun zwar ein Wort wel

ches ſich auf verſchiedene Weiſe deuten läßt aber ſehr ſchwer möchte es ſein, nachzu

geſagt worden

weiſen wo hier ein Intereſſe der Menſchlichkeit vorliegen ſoll. Die Behauptung Gae
tals iſt ja gerade die fortwährende Urſache zu inneren Kämpfen deren blutige See
nen ſehr wenig mit der Menſchlichkeit zu ſchaffen haben oder liegt die Menſchlichkeit
etwa darin daß man einem Monarchen behülflich ſein will eine Krone ein paar
Wochen länger zu tragen
ihm auch ſein Reich zu reſtituiren Dieſe Thatſachen dächte ich ſprächen gerade nicht
für eine Stellung Preußens zu Jtalien wie ſie durch die Nichtinterventions Politik
geboten iſt, ſie zeigen vielmehr eine gewiſſe Abneigung gegen Jtalien. Jtalien wird
nie eine erobernde Macht ſein, dagegen weſentlich zur Erhaltung des euroväiſchen Gleich
gewichts beitragen.

Der Miniſter des Auswärtigen, v. Schleinitz, gab hierauf folgen
de Darſtellung dieſer Angelegenheiten

In den erſten Tagen des September richtete der König von Neapel an den dieſ
ſeitigen Geſandten das Geſuch, von einer bevorſtehenden Fahrt dieſes Schiffes nach
Meſſina Gebrauch machen zu können ein Schreiben an den Commandanten von
Meſſing gelangen zu laſſen. Der Herr Geſandte hielt ſich nicht für ermächtigt, ohne
höhere Genehmigung dieſem Geſuch zu willfahren. Er richtete daher eine telegraphi
ſche Depeſche hierher und erhielt eben ſo die Anweiſung daß er das Erſuchen des Kö
nigs in freundlicher und ſchonender Weiſe abzulehnen habe. Dabei war das Motiv
maßgebend, daß die preußiſchen in den neapolitaniſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe
lediglich zum Schutz der preußiſchen Jntereſſen und Unterthanen dort kreuzten und
daß ſie dieſem Zwecke in keiner Weiſe entzogen und entfremdet werden dürften Die
Unterbrechung der Telegraphenlinien verzögerte den Lauf der beiderſeitigen Depeſchen,
während der König gegen den Geſandten ſein Geſuch dringend wiederholte. Der Hre
Geſandte gab ihm endlich nach, da er aus der Verzögerung der Antwort annehmen
zu können glaubte, die Regierung wünſche eine Ablehnung nicht Widerſpruch in der
Verſammlung). Dieſe Auffaſſung des Hrn. Geſandten rechtfertigt ſich noch durch be
ſondere Umſtaände. Die Communtcation der Citadelle von Meſſing war damals och
völlig frei mit dem Meere und alſo auch mit Gaeta, ja es gingen militäriſche und
MunitionsExpeditionen von Gaeta nach Meſſing und umgekehrt Konnte unter ſol
chen Umſtänden die Beförderung eines bloßen Briefes nach Meſſina erheblichen Anſtoß
erregen Ueberdies machte der Geſandte es dem Befehlshaber der „Lorelei zur
Pflicht ſich der Beförderung des Briefes an ſeine Adreſſe nur zu unterziehen wenn
er an. Ort und Stelle die Ueberzeugung gewönne, daß es ohne Gefahr und Nachtheil
für die preußiſche Flagge geſchehen könne. Dieſer glaubte an Ort und Stelle es ſo
zu finden und entledigte ſich des Auftrags in der lohalſten Abſicht. Wenn behauptet
worden iſt, daß die Ettadelle von Meſſing auf dem Punkte geſtanden habe zu kapi
tuliren, und davon nur in Folge des überbrachten k. Schreibens zurückgetreten ſei, ſo
iſt dies thatſächlich unrichtig denn kurz vorher war eine militäriſche Expedition von
Meſſina in Gaeta eingetro fen, welche die Verſicherung der unverbrüchlichen Treue der
Beſatzung und des Entſchluſſes, ſich bis auf's Aeußerſte zu vertheidigen dem König
überbrachte. Wenn der Vorredner erklärt hat, das Verfahren des Geſandten hätte
doch mindeſtens gemißbilligt werden müſſen und die Frage aufgeworfen hatk, was denn
überhaupt in Betreff des vorgefallenen Mißverſtändniſſes verantaht worden ſet, ſo han
delt es ſich hier Um ein interngm der Verwaltung woruber die Regierung Rechen

haft abzulegen nicht ſchuldig iſt. Der Vorredner hat bedauert daß dem Lande nicht
früher durch die Preſſe Aufſchluß gegeben ſei. Ich kann es um ſo weniger bedauern

wenn damit nicht noch die andere Abſicht verbunden iſt
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da mir dieſer Umſtand die große Genugthuung bereitete, dem Herrn Vorredner zum
erſten Male Etwas mittheilen zu können was er nicht ſchon längſt in den Zeitungen
geleſen hat. (Große Heiterkeit. Endlich iſt auch der Schritt auf das Entſchiedenſte
e worden den die k. Regierung ihrerſeits bei dem pariſer Kabinet gethan,
um dem Könige von Neapel den Schutz der franzöſiſchen Flotte noch länger zu erhal
en. Dieſer Schutz war ihm ohne eigenes Zuthun von der franzöſiſchen Regierung be
reits gewährt worden, und die Entziehung deſſelben wäre ſehr hart geweſen als nicht
blos ſeine politiſche Lage eine ſehr ſchwierige, ſondern ſeine eigene perſönliche Sicher
heit, ſowie die ſeiner Familie gefährdet erſchien. Lediglich aus dieſem Geſichtspunkte
haben wir uns für das Verbleiben der franzöſiſchen Flotte vor Gaeta in Paris ver
wenden zu müſſen geglaubt. Etwas für die preuß. Regierung Herabwürdigendes kann
aber um ſo weniger darin gefunden werden als derſelbe Schritt von zwei anderen
Großmächten gethan worden iſt, wie auch in andern Fällen Preußen zu ähnlichen
Dienſtleiſtungen erbötig geweſen iſt und ſein würde. Es handelt ſich hierbei blos um
einen Akt rein menſchlicher, perſönlicher Theilnahme.

Von dem Miniſterium des Jnnern ſoll hinſichtlich etwaiger Nach
wahlen zum Abgeordnetenhauſe bereits vor einiger Zeit die Beſtim
mung ergangen ſein daß der die Wahl leitende Commiſſarius nicht
von der Provinzial Regierung, ſondern von dem Miniſterium er
nannt wird.

General Lamarmora hat vom König den Rothen Adler- Orden
erſter Klaſſe erhalten. FJn nächſter Zeit wird ſich ein preußiſcher
General nach Turin begeben, um den Thronwechſel anzuzeigen.

Der am Montag ausgeſetzte Termin in dem Verleumdungspro
zeſſe gegen den Literaten Eichhoff wird am 13. d. verhandelt werden.
Den vom Angeklagten angegebenen Entlaſtungszeugen iſt bereits die
Ladung zugegangen. Bei der Zahl derſelben wird die Verhandlung
wahrſcheinlich zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Frankfurt a. M., d. 7. Febr. (Tel. Oep.) Jn der heu
tigen Sitzung des Bundestages wurde der Antrag der vereinigten
Ausſchüſſe in der holſteinlauenburgiſchen Verfaſſungs Angelegenheit
eingebracht, welcher lautet: „Hohe Bundes Verſammlung wolle I. be
ſchüeßen: 1) daß ſie das Seitens der königlich herzoglichen Regierung
erlaſſene Patent vom 25. Sept. 1850 ſammt allen darauf gegründe
ten weiteren Verordnungen bezüglich des Budgets der Herzogthümer
Holſtein und Lauenburg in ſo lange nicht als zu Recht beſtehend be
trachten könne, als dieſelben der Zuſtimmung der betreffenden Stände
ermangeln, daß ſonach auch das Budget für das mit dem 1 April
beginnende Finanzjahr der laufenden Finanzperiode nicht ohne Zuſtim
mung der Stande der beiden Herzogthümer feſtgeſtellt werden könne
2) daß ſie von der kgl. herzogl. Regierung eine ausdrückliche Erklä
rung dahin verlange, daß dieſelbe den durch Ziffer I c. 1 und 2 des
Bundesbeſchluſſes vom 8. März 1860 getroffenen Anordnungen für
das Proviſorium nachkommen werde 3) daß ſie, falls eine ſolche Er
klärung binnen ſechs Wochen Seitens der kgl. herzoglichen Regierung
nicht in vollkommen ſichernder Weiſe erfolgt das durch den Bundes
beſchluß vom 12. Aug. 1858 eingeleitete Verfahren wieder aufnehmen
werde. II. Den kgl. däniſchen Herrn Bundestags-Geſandten für Hol
ſtein und Lauenburg erſuchen vorſtehenden Beſchluß zur Kenntniß
ſeiner höchſten Regierung zu bringen.“ Dieſer Antrag wurde an
genommen. Der däniſche Geſandte beſtritt die Competenz des Bun
destages für die beabſichtigte Maßregel, indem er ſich die Rechte ſei
nes Souverains vorbehielt.

Wien d. 6. Febr. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt Die Miniſter
kriſe, die ſeit Wochen in der Luft ſchwebte, hat endlich in einer wun
derlichen Aufmiſchung des Kabinets eine tranſttoriſche Löſung erhalten.
In dem Zwieſpalt der Stellungen iſt eine Aenderung eingetreten. Graf
Rechberg iſt nicht mehr Miniſterpräſident aber auch Hr. v. Schmer
lüüng iſt es nicht geworden, ſondern eine dritte höhere Perſönlichkeit hat ſich
zum Ausgleiche hergeben müſſen der Erzherzog Rainer übernimmt die
Leitung des Miniſterrathes. Es liegt auf der Hand, daß dieſes nur
ein vorübergehendes Auskunftsmittel iſt.

Wien d. 7. Februar. (Tel. Oep.) Die heutige „Wiener Zei
tung enthält den Ausweis über die Staats Einnahmen und Auüsga
ben des Jahres 1860. Nach demſelben betrug die reelle Geſammtein
nahme 302,800,000, die Geſammtausgabe 367,600,000 Gulden. Das
Geſammtdeficit beträgt alſo 64,800,000 Gulden, mithin 21,610,000
weniger als im Jahre 1859.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Aus Rom, d. 5. Februar, wird telegraphirt: Laut negapolitani

ſchen Berichten vom geſtrigen Tage iſt das Feuer von Gaeta noch
immer lebhaft, und die Piemonteſen erwidern daſſelbe mit gleichem
Nachdrucke. Ein Dampfer iſt bei Nacht von Gaeta ausgelaufen und
hat die Wachſamkeit des piemonteſiſchen Geſchwaders getäuſcht.“
Eine Turiner Depeſche vom 5. Februar meldet aus Neapel vom 4.
Februar Die Gerüchte bezüglich der Uebergabe von Gaeta dauern
fort. Der Prinz von Carignan befindet ſich noch immer in Mola di
Gaeta. Die Anweſenheit des Prinzen hat, dem „Ami de la Religion“
zufolge ihren Grund in der Entmuthigung der Belagerungsarmee und
in den Modiſtcationen des Angriffs. Der Plan iſt folgender die zu
nächſtgelegenen Batterieen ſollen in einer Entfernung von 800 Meter
errichtet werden da eine größere Annäherung nicht möglich iſt, indem
der Platz gezogene Kanonen beſitzt, die er ſich, man weit nicht wie,
verſchafft hat, ſo errichtet man convertirte Batterieen, welche die ganze
Stadt zerſtören ſollen ohne die Befeſtigungswerke zu beſchädigen.
Eine Depeſche aus Neapel meldet dem „Pays“ vom 5. Februar, daß
die Piemonteſen die von den Neapolitanern demontirte Batterie Santa
Agata wieder aufgebaut haben

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der Prinz von Carignan weilt noch
immer in Mola di Gaeta, um zwiſchen Cialdini und Perſano zu ver
mitteln, von denen jener dieſem vorwirft, er habe durch voreiliges Pul
ververſchwenden den moraliſchen Eindruck, den das Auftreten der Flotte
auf die Belagerten haben würde, vernichtet und ſich überhaupt kopf
los benommen, während Perſano den Ober Befehlshaber des Belage

rungskorps für eine Schlafmütze hält. Die Verſöhnungsverſuche des
Geniegenerals Menabrea waren geſcheitert, er berichtete deshalb an den
König, der ſofort den Statthalker ins Lager ſchickte, jedoch, wie es
ſcheint auch nicht beſonders glücklich iſt. Die miniſteriellen Organe
in Turin ſuchen dieſen unerquicklichen Hader zu vertuſchen; indeß iſt
es bekannt, daß Perſano ein ſo kühner wie ungelenker Charakter iſt,
und daß ihm auch ein guter Theil der Schuld zufallt, daß die früheren
neapolitaniſchen Seeoffiziere ſich ſo widerſpenſtig gezeigt haben. Dieſe
Zerwürfniſſe wirken in Jtalien um ſo ärgerlicher, als die Reſtaura
tionspartei jetzt offen verkündigt, im März werde „das warſchauer
Programm zur Ausführung kommen, wenn der König Franz alsdann
noch in Gaeta ſtehe.“

Ein Wiener Correſpondent deſſelben Blattes bemerkt über die
Lage des Königs Franz Folgendes: „Man betrachtet es hier in Wien
im Hinblick auf die neueſten der neapolitaniſchen Geſandtſchaft zuge
gangenen Nachrichten als gewiß, daß Gaeta binnen Kurzem fallen wird.
Die Blokade wird ſehr ſtreng gehandhabt, und es können keine Lebens
mittel mehr in die Feſtung gebracht werden an welchen es bereits zu
mangeln beginnt. Auch das Geld wird immer weniger, je theurer die
Bedürfniſſe werden. Die Subſidien ſind verbraucht, das Anlehen iſt
nicht zu Stande gekommen, und die Mächte, welche den König Franz
bis jetzt unterſtützt haben, weigern ſich, weitere Summen an eine Sa
che zu wenden die als eine verlorene zu betrachten iſt. Unter ſolchen
Umſtänden bleibt nichts übrig, als zu kapituliren. Möglicher Weiſe
wird man ſich noch eine kurze Zeit zu halten ſuchen der Ausgang iſt
aber nicht mehr zweifelhaft, insbeſondere da das Feuer der Belagerer.
keineswegs ſo wirkungslos geweſen iſt, wie dies in den über Rom hier
angelangten Berichten verſichert wird.“

Wie ein Turiner Telegramm vom 7. Februar meldet, haben die
Piemonteſen drei Pulvermagazine in die Luft geſprengt und eine Sei
tencourtine der Citadelle von Gaeta zerſtört. Der Platz hat einen
achtundvierzigſtündigen Waffenſtillſtand verlangt, um die Todten zu
beerdigen. General Cialdini hat denſelben bewilligt und die für
Verwundete nothwendigen Gegenſtände dem Platze zugeſchickt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Februar. Geſtern iſt die allgemeine Darlegung

dem geſetzgebenden Körper mitgetheilt worden. Die Hauptſätze in
Bezug auf die auswärtige Politik ſind: Jn Jtalien Nicht Jnterven
tion, aber im Kriegsfalle Garantie der Reſultate des Friedens von
Villafranca der Papſt habe die Fortdauer der franzöſiſchen Occupa
tion verlangt die Regierung ſtellt den Mächten frei, über die ſyriſche
Angelegenheit zu conferiren, ſie hat auch nichts dagegen daß eine der
Mächte an der Jntervention Theil nimmt; ihre Aufgabe iſt aber noch
nicht gelöſt die däniſch preußiſche Differenz iſt eine rein deutſche
Frankreich räth aber nichts deſto weniger in Kopenhagen zu Conceſſio
nen An Manſfeſten zur Aufklärung der Lage Europa's fehlt es in
dieſem Jahre nicht. Nach dem franzöſiſchen haben wir das ſardini
ſche zu erwarten. Nach Eröffnung des ſardiniſchen Parlamentes wird
Oeſterreich ein Gleiches thun, wie der Marquis de Mouſtier aus Wien
meldet. Fürſt Metternich hat geäußert, der Kaiſer Franz Joſeph hoffe
die Angelegenheiten Ungarns auf frieblichein Wege zu ordnen. Hier
geht das Gerücht um, Herr v. Rechberg und der Erzherzog Maximi
lian würden nach Paris kommen. Die Befreiung der Supple
mente der hieſigen Zeitungen von der Stempelſteuer und Poſtgebühren,
die ſchon von Troplong angedeutet wurde ſoll Morny vom Finanz
Miniſterium wirklich erlangt haben. Der Miniſter ſoll ſich nur gegen
Einzelheiten im Sinne darauf bezüglicher Geſetzes Vorſchläge ſträuben.

Paris d. 7. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“
zeigt an, daß der Vertrag durch welchen Mentone und Roccabrung
(zwei zum Fürſtenthume Monaco gehörige ſeit 1848 mit Sardinien
vereinigt geweſene Gemeinden) an Frankreich abgetreten werden am
2. Februar unterzeichnet worden iſt

Großbritannien und Jrland.
London d. 7. Februar. (Tel. Oep.) n der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes ſprach ſich Fitzgerald verdammend über Lord
J. Ruſſell's Depeſche vom October aus weil ſie das Nichtinterven
tions Prinzip verleugne und gefährliche Revolutions Sendenzen ver
theidige. Er verlangt ferner Auskunft über die Beziehungen Englands
zu Frankreich. Lord J. Ruſſell vertheidigt die getadelte Depeſche
und ſucht den Beweis zu führen, daß Sardinien nicht wohl umhin
gekonnt habe, in Neapel einzuſchreiten Einzelne Fälle conſtituirten
keine allgemeine Regel Die Erhebung Belgiens und Griechenlands
ſei früher ebenfalls gerechtfertigt worden. Lord J. Ruſſell erklärte ſo
dann daß der Sultan und England mit der Berufung einer Confe
renz zum Behufe der Erledigung der ſyriſchen Frage einverſtanden ſeien.
Schließlich ſprach er die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aus und
bemerkte daß er die Anſicht des Königs von Preußen über nahe be
vorſtehende Erſchütterungen nicht theile

Amerika.
Nachrichten aus Waſhington vom 26. Jan. melden, daß das

Arſenal Georgia's ſich den Truppen dieſes Staates ergeben hat. Die
Bevölkerung von Charleston, unzufrieden mit der Haltung des Gou
vernements, will das Fort Sumter angreifen. Buchanan ſchickt Ver
ſtärkungen nach Sumter und dem Fort Pickens. Louiſiang iſt eben
falls aus der Union geſchieden

Das Reuter'ſche Telegraphen Bureau bringt ſolgende Nachrichten

aus Waſhington vom 28. Januar. Dem Congreß iſt ein Vor
ſchlag gemacht worden, laut deſſen er im Hinblick auf die Wahl eines
neuen Congreſſes ſeine Vollmachten niederzulegen haben würde. Ge
neral Scott befeſtigt Waſhington

S



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 7. Februar.

Fonds Conrſe, gf, Brief Gelr. ſ. Brief Geb. F. Sunf. Sew.r e 1100 (Obeiſchleſ. Lit. B. s 110 Rhrt.Cf.Kr. Gob. ſah e
St. Anleihe v. 18595 106 105 Oppeln Tarnowitz 31 309 do. II. Serieſg 798/,Staats Anleihen v. Pr. Wilh. (St.-V.) 650 49 do. III. Serieſ4 s
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rämien Anleihe Stargard Poſen 3 82 do. III. Serje 101n e 2106 117 116 Thüringer 100 do. V. Serie t os i

Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. Wilh. (Coſel-Odb.Schuldverſchreib. d v n e do. III. Emiſſion 4 84Od. Oeichb. Obl. 4 98 97 do. o. o. S Ausl. Eiſenb.e D. S W Lorſtehend kein Zinsſatz notirt ig, Stamm kenSHibverſcheelb d e 82 Derden iſancenmäßig 4 yCt. berechnet Amſterd. Rotterd. 4 7675

Serl, Kaufmſch. 102 Priorit. -Ovl. e BeAachenDüſſeldorf 809, M en 4 1124Pfan nete 90 dö. II. Emiſfton 4 79 r wh. A.ur U. Neumär 3 d do. III. Emiſſion 4 859 hand 4 99 Tg. e do. 100 e Aachen Maſtrichter er c h 445penhtſche do. I. Emiſſton s 50 502, Rordb. (FrWilh5 do. S t 92 do Bergiſch Märkiſche s 1602, 102 Oeſtr. frz. Staatsb. 1272
ne don n e Fr 102 101 Ars Priorit.e do. II. Serie v. Ackien.z o r Staat 31 gar 3 75 74 Nordb. (FreWilh.) el odo. neue z 88 do. I. Serie B. Obl. J. de PEſt 75Shhleſiſche t 89 do. Düſſ. e Elf. Pr. 85 84 o. Smb. v. Meuſe 76
Vom Staat garan 8 89 e II. en e c Oeſtr. frz. Staatsb. 262 251

o. (Dm. Soeſt) 4-Wiſprntiſge: Se Berg. M. do. I. S. Zu Jnländ. Fonds.
do. 3* D 92 Berlin Anhalter 4 96 Kaſſen Vereins

do 1009, Bank Acten uRentenbriefe. Berlin Hamburger 4 1025 Danziger Privatb. 84e e d Gmiſſ. 2 Je Köntgeb. Privatb. aanehe35 5 Serl- Ptsd Mag 94 94, Mage e Privard en S do. Lit. 0. 4 o Poſener e n 79e z do. Tit. D. a Berl. Hand. -Geſ.Seine u. Weſtph. 96 Berlin Stettiner a Disc. CommanditSach e 14 96 do. II. Serie 4 87 87 Antheile 79 78Schleſiſchen do I Serieſ 86 86 Schl. Bank Verein 75Ferne theiſch. a es e Con Crefelber Pomm. Ritterſch. 5Host,
n a 13 Cöln Mindener 41 101 8Kronen l 2e e en b e 108 do. III. Emiſſ. 4 83 Minerva 5 20 19Ei 9 do. do Fabr. v. Eiſenbbed. s 63 62iſenb. Actien. do. de 82 81 Deſſ. Kont. Gas. 5 96 959

Magd. Wittenb. 4 9AachenDüſſeldorf 3 73. Niederſchl. Märk. 4 93 Ausländ. Fonds.
ZachenMaſtrichter o Con.,27 Sraunſchw. Bank zBerg. Märk. Lt. A. 85 84 do. do l. Ser. 4 89 Bremer Bank 4 96

do. Lit. B. J do. IV. Ser. s 1102 Coburger Creditb. a 39 381Se S 110 e n J 51 z 5 Sigener Dur e Shamburger o. it. B. S Deſſauer Creditne e e e n. e e eerene eBerlin Stettiner do. Lit. D. 87 86 Genfer Creditbank 4 221 21
Bee T do. Lt. Geraer Bank 58e ne n r n c 5 Satbe-Aindener 3 129 128 Pr. Wilh. (St.V.) Hannoverſche Bank 4Magdeb. Halberſt. 190 do. J. Serie s Leipziger Ereditb. 891Magdeb. Wittenb. 3433 do. II. Serie s Luxemburger Bank a 79Münſter Hammer a. do. I. Serie s S eininger Credith. 4 67, 66
Niederſchl. Mark. 4 95 94 Rheiniſche 35 Norddeittſche Bank 4 e 81
Niederſchl. Zweigh do. v. Staat gar. 80 Oeſterreich. Credit 5 54
do. (Stamm) Hr. s e A. 88 871 Thuringer Bank IOberſchl. H. K. u.. M. Nahe v. St.gar. a 95 Weimarſche Bank 4 75 7

oder a Stück 5 13 h I Geld
Aachen Maſtrichter 167, à 17 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 84 84 gem.

122 à 123 a 123 gem. Rheiniſche 80 4 81 a 80 gem.
bauZittan 77 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. u. G. 98 a 99 gem. Megklenburger 44 4 T gem.
Nordbahn (Fr. Wilh.) 44 à 45 a 44 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 127 à 128 à 128 gem. Darm
ſtädt. Bank 68 a 69 gem. Deſſauer Credit 14 à gem. Deſterr. Eredit 542 a à 54 gem. Oeſterr. Na
tional- Anleihe 50 à 51 gem. Deſtr. Prämien Anleihe 54 a 55 etw. gem. Deſterr. neueſte Looſe 54 à gem.

Die Börſe war heute ſehr belebt und günſtig geſtimmt, das Geſchäft war in den meiſten Effekten, namentlich in
preußiſchen Fonds zu ſteigenden Courſen, beträchtlich, Wechſel waren ſehr belebt.

Bank-Actten. Roſtöcker [3f. 4 vt. 108 G. Hamburger Vereinsbant [4] 98
gettelbank [4 93 G.

Leipziger Börſe vom 7. Februar. Staats papiere c Königl. ſächſ.
e 1885 106 879 angeb. do. V 1847 v 500 4 101 geſ.de 1852, 1855, 1838 u. I850 v. 500 101, geſ., do. v. 1862, 1855, 1858 1859 v. 100 2
1015 geſ. Act. der ehem, ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 102 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 a 39 93 geſ. Leipz. Stadt Oblig. a 49 1012 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3
90 geſ. do. v. 500 a e V W geſ. do. v. 500 e a 4 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,
20 u. 10 3 do. v. 1000, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a
101 geſ. K. Preuß Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 92 geſt. K. K. öſterr! Nat Anleihe

1854 a 5 50 geſ. Eiſenb.Prior Obligationen Albertsbahn I. Emiſſ. à 5 101 geſ., do. II.
Emiſſ. à 5 100 geſ. U. Emiſſ. à 5 99 geſ. Berl. Anh. A. 4 96 geſ. do. a 4 100 geſ.Leipz. e Dresdn. a 39. 108 geſ. do. Anl. v. 1854 a 100 angeb. Magdeb. Leipziger à 46 98 geſ.,
do. 102 geſ. Thüring. J. Emiſſ. à 4 90 101 geſ. do. II. Emiſſ. a 5 1045 geſ. do. III. Emiſſ. à
4 P 160 geſ. do. V. Emiſſ. a A. 98 geſ. Werrabahn à 590 100 angeb. Eiſenbahn Actien,
Alberts 45 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 1002, geſ. Leipzig Dresdner 208 geſ. Löbau Zittauer I. 23
angeb. Magdeb. Lelpz. 182 geſ. Thüring. 101 geſ. Bank u. Credttelctien Allg. deutſche Credit
Anſtalt zu Leipzig 599 geſ. Anh Deſſauer Bankact. 159 geſ. Deſſ. Cred. Anſt. 14 angeb. Gothaer Bankgctien
67 geſ. Leipz. Bantact. 137 geſ. Mein Cred.Bank 659, geſ. Sorten Kronen (Vereins Handels Goldmünze)
4, a Hollpfs. Brutto u. n Zollpfe. fein per Stück 9. 32 geſ. Andere ausl. Louisd'or a 5 Agio auf 1060
8 eder s s Kaiſerlich ruſſ. wicht halbe Jmyer. A 5R er Stüc 5. 13 geſ. 20 Fres.
per Stück 5. 9 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 4 angeb. (oder 3 3 9 Kaiſerl. Duc. à

angeb. (oder 8 3 Silber per Jolpfd. fein 2921 geſ. Wiener Banknoten in ſtr.Währ. 662. geſ. Diverſe ausländ Kaſſcnanw. 2 10 99 geſ. Ausland. Banknoten, für welche hier keine Aus
r geßſ Wechſel. (KRotiz vom 6. Februar. London per 1 Pfd. St. 7 Tag. 6. 21 geſ.
J 2

Waſſerſtand der Saale vet Halle
am 7. Februar Abends am Unterpegel 2 4 Zoll
am 8. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zon.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am. 7. Februar Vorm. am alten Pegel Nr. 5 u. 9 on

den neuen Pegel 9 Fuß 8 Zoll.

Oberſchleſ. Tit. A. u. G.

Darmſtädter

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. Februar Abends 5 Fuß 3 Holl,
am 7. Februar Morgens 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Februar Mittags? 15 Zoll unter 0.

Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 95 4 35 gen. L

Staatspapiere d. 1830 v. 1000 u.

Matrktberichte.
Magdehurg, den 7. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 Gerſte 42 44Roggen 49 Hafer 28Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
21

Nordhauſen den 7. Februar.
Weizen 2 5 bis 8Roggen 1 22 2 2Gerſte a 17 1 e 25Hafer J 25 1 2Rübsl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 129

erlin, den 7. Februar.

Gerſte, große und kleine 42 48 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26- 29 Lieſer. pr. Febr. u. Febr. März

26 Br. Frühſahr 262, bez. u. Br., 26 G.
Br. u. G., Juni Juli 27

Febr.
u. Februar März 212 bez. u. Br. 21 G.,
Mai 21 h bez- u. Br. 21 G.,

e bez. u. G., 21 Br. Juni Jult

Weizen behauptet. Roggen loco bei reichlichen Offerten
einiger Umſatz; Termine verkehrten bei mangelnden Abge
bern in feſter Haltung und wurden höher bezahlt, gekünd.
1000 Ctr. Rübdl feſt behauptet und etwas höher. Spi
ritus anfangs neuerdings geſtiegen dann bei mehrſeitigen
Offerten billiger verkauft.

Breslau, d. 7. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 202 G. Weizen weißer 74 93 gelber
72 92 Roggen 56 Gerſte 40—57
Hafer 28 34

Stettin, d. 7. Februar. Weizen 79-84, Frühf. 86
bez. Roggen 45 bez. Frühfahr 46 bez. u. G. Mai
Juni 47 bez. Juni Juli 47 Br. Rüböl, Febr. I
Br. April Maß 115 bez. u. G. Sept. Oct. 119, bez.
Spiritus 20 Febr. März 2077 bez. Frühf. 21 bez.
Br. u. G., Mai Juni 21 Juni Juli 21 Br.

Hamburg d. 7. Februar. Weizen loco in günſtiger
Stimmung verblieben ab auswärts ſehr feſt gehalten,
ohne Geſchäft. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pro
P piahr 78 zu bedingen. Oel ſtille, Mat 24 Oet.

Amſterdam, d. 6 Febr. Weizen unverändert Rog
gen feſt, Termine 2 Fl. höher. Raps, April 69, Oct.
69 Rüböl Mai 38 Herbſt 39

London d. 6. Febr. Für engliſchen Weizen Nachfrage
zu Montagspreiſen, amerikaniſcher zu äußerſten Preiſen
verkauft and. Sorten vernachläſſigt; Frühjahrsgetreide feſt.

Bekanntmachungen.
Der von Hedersleben links nach Oe

derſtedt führende Communicationsweg kann
wegen Einſturz der Brücke mit Fuhrwerk nicht
paſſirt werden was hiermit dem fahrenden
Publikum bekannt gemacht wird.

Hedersleben, den 5. Februar 1861.
Der Schulze Bachmann.

Auctions Anzeige.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Don

nerstag den 14. d. Mts. Vormittags von 9
Uhr an in der Wohnung der verwiktw. Frau
Kaufmann Kleinholz in Gröbzig noch gut
gehaltene Haus und Wirthſchaftsgeräthe, be
ſtehend aus: Tiſchen, Stühlen Schränken,
Kommoden, Bettſtellen, Sophas, Küchenge
räthe, und außerdem noch viele andere Gegen
ſtände meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Gröbzig, den 2. Februar 1861
D. Kleinholz.

2 Polniſche Pferde, gut in Ackerwirthſchaft
und Kutſche, acht und neunjährig, Füchſe,
auch ein ſchweres Pferd, ſchwarzbraun, und ein
zweiſpänniger Ackerwagen ziemlich neu, ſtehen
billigſt zum Verkauf bei C. Eßiger in Born
ſtedt bei Eisleben.

Auszuleihen ſind auch getheilt
4000 zum 3. April e a. auf gute Acker
hypothek; zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. S
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Stück Conrad Anzügevon 3 Thlr. bis 15 Thlr. be
See Leipzigerſtraße 1609.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha
Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1861 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Ver

ſicherungsjahres 1856 welcher 357770 Thlr. 22 Sgr. beträgt und eine Dividende von

32 Prozent
ergiebt. Für beſtehende Verſicherungen wird dieſelbe an der nächſtfälligen Praämie in Abzug ge
bracht, für erloſchene an die Jnhaber der bezüglichen Dividendenſcheine pro 1856, ſofern deren
Rückgabe ſpäteſtens bis 8. December 1862 erfolgt, durch Baarzahlung gewährt.

Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchaäftsſahres 1860 waren wiederum ſehr befriedigend.
Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1437 Perſonen mit 2,698700 Thlr.),welcher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſtcherungsbeſtand auf Einzeln billigſt.

22900 Perſonen mit 37,400000 Thlr., der Bankfonds auf etwa 10,200000 Thlr. geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme an Pramien und Zinſen von ohngefähr 1;730000 Thlr. waren

nur 760000 Thlr. für 465 geſtorbene Verſtcherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter
der rechnungsmäßigen Erwartung zurückſteht.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Meer. Hryrnst in Male.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
E. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch.
Buchhändler Gg. Reichardt in Eisleben.
Magiſtr. Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Htko Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg
L. Bettega E. in Torgau.

Eine Waare über deren Gute und Vorzüglichkeit die Welt geur
theilt bedarf keiner weitern Empfehlung. Es iſt dies der von mir erfun
dene und von mir allein echt veſtillirte

ooneka m of aag Bütter,ekannt unter der Deviſen Oeelatt, g. non gervatee,
Ich habe deshalb nur vor Falſiſikaten zu warnen.

Vnderberg- Albrecht in Rheinberg a/Miederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs
Wilhelm J. von Preußen.

Sr. Königl. Hoheit des Prin
zen Friedrich v. Preußen.

ohne mein

irma:

je

u

Sr. Majeſtät des Königs
Maximilian II. von Baiern.

c Sr. Hoheit des Fürſten zu
e 9 HohenzolkernSigmaringen.E.

es Stroh.Alle Sorten Strohhüte werden zum Waſchen und Färben angenommen und in
kurzer Zeit nach der neueſten Facon ſchön zurückgeliefert durch

Wertha Rautenberg in Gerbstäcit.
Mit heutigem Tage übergab ich Herrn

0 e 2 FeEmil Steinkopf in Hisleben, Plan Nr. 881,
ein vollſtändiges Lager meiner Fabrikate und ermächtigte ihn, dieſelben zum Fabrikpreis ab
zugeben w. Aus Noch Porzellan-Manufaktur in Kanla.
Kühlerbranmnen. Sonnabend Pokelknochen.

Sonntag den 10. Februgr Abends 7 Uhr
im Saale der Weintraube

Concert und Ball
des Handwerker- Bildungs Vereins.

Billets bei Herrn Kaufmann Fiedler am Markt und bei unſerm Kaſtellan Kuhn,
große Märkerſtraße Nr. 7.

Seine Gönner und Freunde ladet ein

Diemitz.
der Vorſtand.

Concert Anzeige.
S Sonnabend den 9. Februar:S b Speck-, Kund Plennenhen e e Seſfee ztoſes Vohal- n. Inſirnmental

z oncertDornitz. KrrrtDienstag den 12 Februar ladet zum zwei Männerliedertafelten Abonnements Ball freundlichſt ein in
Freybergs Salon Abends 79, Uhr.der Vorſtand.

Ein junger Mann aus guter Familie mit Freunde des Geſanges, ſowie Gönner ge
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann nan er Llrerteget er zu dieſem Seeett
unter annehmbaren Bedingungen in meinem freundlichſt ein der Vorſtand.
Colonialwaaren Geſchäft ſofort oder ſpäter als Billets hierzu beim Klempnermeiſter Eder,
Lehrling placirt werden Schmeerſtraße Nr. 2, und Mützenhandlung

Eisleben, im Shendo e Cundius, große Klausſtraße Nr. 33.
Nach dem CEvneert Ball.Drei Wohnungen ſind zu vermiethen in

un t wer e Junge gelbe Kangarienhähne ſind zu ver
WBlaſebälge in allen Größen bei Fr. Langer kaufen Marktplatz Nr. 18.

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Haus nahe am Markt iſt ſofort zu ver
kaufen. Näheres Trödel Nr. 7, Tr. rechts.
FSüße, hochrothe und ſaftreiche
Meſſtnaer Apfelſtuen nebſt
Cikroten erhielt und empfehle
ſolche in Kiſten, Hundert. ſowie

n.
Extra ſfriſch. Seedorſch,
e EGlbzanderam.
Echte Teltower Rübchen,

„Nagdeburg. Sanerkohl,
TTtalieniſche Maronen

r W ranmun.Friſche Oſtender Auſtern
fetten ger. Weſer Lachs,
gr. Nügenw. Gänſebrüſte,
riſchen, grau u. großkörnig, we

nig geſalzenen

ruſſtſchen Caviar
erhielt und empfiehlt

M. Harrannnnnn.
Freie Gemeinde

Sonntag den 10. Februar Vormittags 9 Uhr
Vortrag von A. T. Wislicenus.

S

erhielt

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Vergangene Nacht wurde meine liebe Frau
von einem geſunden kräftigen Jungen glücklich
entbunden.

Halle, den 8. Februar 1861
Otto Schmidt Feilenhauermeiſter

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend. 9 Uhr wurde meine liebe Frau

Thereſe, geb. Bindewald, von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Potsdam, den 6. Februar 1861.
Franke,

Prediger am Königl. großen Militair Waiſen
hauſe.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Agnes

mit dem Kaufmann Herrn E. Breitkopf
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Halle, am 3. Februar 1861.
J. W. Gygas nebſt Frau
Todes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr ſtarb nach langen Lei
den ſanft meine geliebte Frau

Halle, den 8. Februar 1861
E. Fehling, Schmiebemeiſter,

TodesAnzeige.
Nach längern Leiden ſtarb heute in Gott er

geben unſere gute Mutter Schwieger und
Großmutter Friederike Jänicke, im Alter
von 77 Jahren welches, um ſtille Theilnahme
bittend, Freunden und Bekannten hierdurch an

zeigen
die trauernden Hinterbliebenen

in Raguhn, Schönnewitz und Drehli g.
Raguhn, den 6. Februar 1861.



2

Beilage zu e 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 9. Februar 1861.

e
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Deutſchland.
Stuttgart, d. 3. Februar. Heute, am Tage der Eßtlinger

Verſammlung, bringt der „Staatsanzeiger für Württemberg an der
Spitze ſeines nicht amtlichen Theiles einen kurzen heftigen Artikel ge
gen den Nationalverein, der als Ausdruck der Anſichten, die in
den Regierungskreiſen vorherrſchen, nicht ohne Intereſſe iſt. Das Re
gierungsblatt läßt ſich wie folgt vernehmen

„Der ſogenannte Nationalverein hat eine durchaus demokratiſche Tendenz ohne
beſtimmtes Mandat iſt er eine Vereinigung gleichgefinnter und zu dem Zweck verbun
dener Männer um dahin zu wirken die beſtehenden politiſchen Verhältniſſe umzuwer
fen und ihre Anſichten an die Stelle zu ſetzen. Wenn nun dieſe Männer das Recht
haben ihre Anſichten auszuführen indem ſte die Maſſen dafür zu gewinnen trachten,
ſo werden ſie ſich nicht wundern wenn die Regierungen das namliche Recht ausüben
Und mit vereinten Kräften ſuchen ſolchen Umſturzplanen entgegen zu arbeiten. Dieſe
Regierungen Jahrhunderte hindurch von ihren Völkern unterſtützt, um ihre Unab
hängigkeit zu erringen ſollen einer Macht und Verhältniſſen unterworfen werden,
deren Folgen gar nicht zu berechnen ſind angeblich um gegen das Ausland den deut
ſchen Völkerſtämmen größeres Anſehen zu verſchaffen, eigentlich aber um alle inneren
Verhältniſſe Deutſchlands zu untergraben und auf eine deutſche Republik loszuſteuern.

Nun fragen wir, ſollte ein ſolcher Plan gelingen was würden die Folgen für
die deutſchen Völker ſein Alle bisherigen Verhältniſſe verändert größere Abgaben,
größere Gewalt von Oben um die Macht gegen das Ausland zu behaupten in kur
zer Zeit die größte Unzufriedenheit in den unterworfenen Ländern und durch dieſe
der Bürgerkrieg hervorgerufen. Dies das Problem das der Koburg Gothaiſche Ver
ein zu löſen ſucht.

Mannheim, d. 3. Febr. Heute Vormittag fand auf Grund
der kürzlich erlaſſenen Verordnung vom Rathhauſe die erſte bürger
liche Proklamation eines Brautpaares durch den Oberbürgermei
ſter ſtatt. Die betreffenden Brautleute ſind verſchwägert, in welchem
Umſtande das katholiſche Pfarramt einen Grund zur Verweigerung zu
erkennen vermeint.

Ein ähnlicher Fall wie neulich in Lahr, wo vier dortige Bürger
excommunicirt wurden, hat ſich jetzt in Waldshut zugetragen,
wo der katholiſche Pfarrer einem Mädchen das ſich mit einem Prote
ſtanten verheirathen und das vorher noch beichten und communiciren
wollte, erklarte, er höre ſie nicht Beichte; ſie ſei gar nichts mehr, könne
nicht mehr zu Gott beten.

Großbritannien und Jrland,
London, d. 5. Februar. Alle Blätter ſind unzufrieden mit der

franzöſiſchen Thronrede, natürlich das bonapartiſtiſche „Chronicle“ aus
genommen. Die „DTimes“ ſchreibt ſehr bittere Worte. „Dieſe kaiſer
liche Rede wird Niemanden beruhigen ſie iſt ſchwach in allen ihren
Theilen ſowohl mit Rückſicht auf innere wie äußere Politik. Die
Sätze, die ſich über die letztere verbreiten, ſind uns natürlich die wich
tigſten. Wir ſchöpfen wenig Beruhigung daraus. Wir können nicht
glauben daß Frankreich oder Europa in der Ankündigung, daß die
ſelbe Politik, welche Savoyen und Nizza annectirte, auch in Zukunft
die Geſchicke Frankreichs leiten ſoll, ein Omen fortdauernden Friedens
erblicken werden. Das Vertrauen kann nicht und wird nicht wieder
aufleben, weil die Vergangenheit nicht gerechtfertigt und die Zukunft
nicht erklärt wird. Eine Rede, welche vie vermeintlich zugeſtandenen
Freiheiten wieder hinweg erklärt die nur einer einzigen auswärtigen
Macht, und auch dies nur nebenher, Erwähnung thut die für keine
einzige ein gutes Wort hat die keinen Grund für die ungeheuern Ar
mee- und Flottenrüſtungen und keine Erklärung über die auswärtigen
Beziehungen des Landes giebt, kann und darf Niemanden beruhigen.“

Vermiſchtes.
Aus Holland. Ueber den Deichbruch bei Leeuwen berich

tet die „Tiel'ſche Ztg.“, daß das ganz Land Maas und Waal mit 22
Dörfern überſchwemmt iſt; das Waſſer ſteht bis an die Dächer der
Häuſer. Der Verluſt von 62 Menſchen beſtätigt ſich. Von allen
Seiten eilte man zu Hülfe, denn Hunderte von Menſchen, beraubt
von Allem, ſaßen auf den Dächern der Wohnungen die eben nur aus
den Fluthen hervorragten, und ſahen händeringend nach den Rettern
aus. Man lebt jetzt in banger Beſorgniß wegen des ſüdlichen Maas
dammes, welcher einen großen Theil von Nord Brabant gegen die
ganze Waſſermaſſe der Waal und Maas ſchützt; ein Durchbruch deſ
ſelben würde den Ueberſchwemmungen auch nach jener Provinz hin eine
erſchreckliche Ausdehnung geben. Aus Arnheim wird vom 5. Febr.
Nachmittags telegraphirt: Verſchiedene Dammſenkungen bedrohen die
Nieder Betuwe und den Tielerwaard mit Ueberſchwemmung. Das
Waal- Eis ſteht noch von Tiel bis Gorkum feſt und verurſacht ſtarke
Waſſer Aufſtauungen. Das Rhein Eis ſteht von Wageningen bis
Vreeswyk, das Waſſer fällt aber. Bei Arnheim iſt die fliegende Brücke
wieder in Thätigkeit.“ Aus Arnheim, d. 7. Febr., 11 Uhr Vorm.
wird gemeldet: Der Rhein iſt von hier bis Wyk bei Duurſtede frei
pon Eis das Waſſer fallend und der Zuſtand gefahrlos. Jn der
Waal iſt das Waſſer von oberhalb bis Tiel offen die Deich Verſen
kungen von Ochten bis Tuyl halten Stand das Waſſer iſt auch hier
überall im Fallen,

Der in ganz Europa berühmte Schachſpieler Horrwitz hat
in Wien, wo er es vielleicht am wenigſten erwartet hat, einen
ſeiner würdigen Gegner gefunden. Er wurde in dem diesjährigen
Schachturnier von dem Miniſterialſecretär Ha m pe in zwei Partieen
glägzend geſchlagen. Hrn. Hampe's geniales, durch große Ruhe ſich
auszeichnendes Spiel hat ſich die Bewunderung aller Fachkenner errungen

Kopenhagen, d. 31. Januar. Geſtern ſtarb hier, 43 Jahr
alt, der Typograph Chriſtian Störenſen, der Erfinder der Sehmaſchine.
Er hinterlätzt Frau und Kinder in Armuth.

Die Deutſche Pariſer Zeitung giebt über die bevorſtehende
Aufführung des Tannhäuſer in Paris folgende Einzelheiten

Richard Wagner eröffnet die Aufführung ſeiner Oper mit zwei kühnen
Neuerungen, die in den Annalen der großen Oper Epoche machen wer
den, und gegen welche alle Journaliſten umſonſt zu Felde gezogen ſind.

Jm Tannhäuſer wird zum erſten Male das unvermeidliche herkömm-
liche TanzIntermezzo fortbleiben und die bezahlte Klatſch- Anſtalt un
ter dem Kronleuchter, die Claque, wird ſich bei dieſen Vorſtellungen
nur durch ihre Abweſenheit bemerkbar machen. Dieſer zwei Haupt
Elemente eines Opern-Succeſſes beraubt, hat ſich das Directorium an
derweitig zu entſchädigen geſucht. Jn der Jagd, im zweiten Act, wird
eine große Meute lebendiger Hunde „„auſtreten Man behauptet
ſogar, daß ſie nach dem neuen Normal Diapaſon abgeſtimmt ſeien.
Die Ueberſetzung verdankt man einem unſerer Landsleute, dem Lieder
ſänger und Componiſten Richard Lindau, welcher, im Verein mit Herrn
Roche, eine, wie wir hören, ſehr gelungene Arbeit geliefert hat.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 5. Februar 1861.

Der Schneidermeiſter Johann Heinrich Schmalle von hier war in einer Pro
zeßſache rechtskräftig zur Zahlung von 33 Thalern verurtheilt und ihm auf Requiſitton
des betreffenden Gerichts durch das hieſige Gericht mehrere Möbel mit Arreſt belegt
worden. Trotz dieſer gerichtlichen Pfändung veräußerte er dennoch Behufs Befriedi
gung anderer Gläubiger, einen Klapptiſch und ſechs Rohrſtühle. Wegen dieſer vor
ſätzlichen Beiſeiteſchaffung gepfändeter Sachen wurde Schmalle zu drei Tagen Gefäng

niß verurtheilt. eDer Handarbeiter Wilhelm Hen ze aus Gutenberg gerieth beim RübenAushacken
auf den Trothaer Aeckern am 22. October v. J. mit dem Arbeiter Mittelsdorf in
Wortwechſel und ſtieß als dieſer Miene machte mit dem Spaten, den er auf der
Schulter trug gegen ihn loszugehen mit ſeinem Spaten dem Mittelsdorf nach der
rechten Seite des Geſichts, ſo daß er ihn nicht unerheblich an der Backe verwundete.
Er wurde wegen dieſer vorſätzlichen Körperverletzung eines Menſchen, unter Annahme
mildernder Umſtände, zu zwei Thalern Geld, event. zwei Tagen Gefängniß verurtheilt

Die verehelichte Koſſath Emilie Ull rich geb. Barth aus Müllerdorf hat bei einer
Hausſuchung, die der Gensd'arm Kellner in ihrem Hauſe nach zwei Vagabonden hielt,
dieſen durch Schimpfworte und Pantomimen beleidigt. Sie wird deshalb mit einer
Woche Gefängniß beſtraft.

Der Dienſtknecht Friedrich Aleithe und der Dienſtknecht Friedrich Werner in
Löbejün waren angeklagt, mittelſt gewaltſamer DOeffnung einer verſchloſſenen Thür
vom Boden ihres Brodherrn des Poſtexpediteur Jänicke in Löbejün, in der Nacht
vom 19. zum 20. October v. J. 12 Scheffel Hafer entwendet zu haben. Aleithe iſt
geſtändig und bezüchtigt den Werner der Theilnahme in ſofern, als dieſer die Krampe
des Schloſſes ausgeriſſen die Thür geöffnet und den Hafer eingemeſſen haben ſoll,
während er auf Wache geſtanden behauptet aber, daß er den ſpäter bei ihm gefun
denen Hafer nur für die Pferde ſeines Brodherrn um denſelben eine Güte zu thun,
geſtohlen habe. Werner beſtreitet fede Theilnahme. Jhm wird jedoch nachgewieſen,
daß er bereits früher in ähnlicher Weiſe mit Aleithe Hafer geſtohlen Und daß er am
Tage der That ſeinem Brodherrn ein außergerichtliches Geſtändniß der That abgelegt
habe. Was den Umſtand betrifft daß der Hafer nur zum Futtern der Pferde des
2c. Jänicke geſtohlen ſein ſollte, ſo wird nachgewieſen daß Aleithe, der an jenem
Tage die Poſt nach Halle fuhr, den ganzen geſtohlenen Hafer in der Schoßkelle auf
bewahrt hatte daß er ſein Vieh ſchlecht im Stande hielt, an jenem Tage aber fremde
Pferde fuhr und außerdem zu dem Haferboden des Jänicke in Halle den Schlüſſel
hatte und von dort Hafer genüg erhalten konnte. Es wurde deshalb das ſchuldig
beantragt. Der Gerichtshof ſah aber nicht für feſtgeſtellt an, daß die Krampe, an
der das Schloß gehangen ſo feſt geweſen ſei, daß zum Herausziehen derſelben Ge
walt hätte gebraucht werden müſſen und verurtheilte daher beide Angeklagte nur we
gen einfachen Diebſtahls an ihrer Brodherrſchaft zu je drei Monaten Gefängniß und
Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr.

Der Dienſtknecht Eduard Pfeiffer in Giebichenſtein hatte am 9. October v. J.
mit dem Schulzen Waſſermann wegen Berichtigung ſeiner LegitimationsPapiere, zu
thun gehabt. Der Schulze mochte nach der Anſicht des Pfeiffer ihm nicht das gethan
haben was er gewünſcht und letzterer brach daher beim Verlaſſen des Lokals auf öf
ſentlicher Straße in die Worte aus das iſt mir eine ſchöne Ortsbehörde, das iſt
mir ein ſchöner Schulze Wegen dieſer Beleidigung eines Beamten in Bezug auf
ſein Amt wird Pfeiffer zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 4. Februar.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Gewerbeſchule pro 1860 zur Prü

fung reſp. Ertheilung der Decharge. Die Reſultate derſelben ſind
A. Einnahme. 642 Thlr. Schulgeld, 826 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. Zuſchuß des

Staats, 826 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. Zuſchüß der Stadt, 50 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. Bei
träge und Zinſen zum Penſionsfond. Summa 2345 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf.

B. Ausgabe. 1920 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. Gehälter der Lehrer, 221 Thlr. 24
Sgr. 1 Pf. Unterhaltung der Lehrmittel, 116 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. zu ſächlichen
Ausgaben 36 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Jnsgemein 30 Thlr. Kapitalanlagen zum Pen
ſionsfond. Summa 2345 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.

Gegen die Rechnung ſelbſt fand ſich nichts zu erinnern weshalb Ertheilung der
Decharge bewilligt wurde. Ueber einige generelle Bedenken wurde der Magiſtrat um
nähere Auskunft erſucht.

2) Verſchiedene Etatstitel bei der Kämmerei waren durch vorgekommene größere
Ausgaben erſchöpft reſp. überſchritten. Auf den Antrag des Magiſtrats wurden die
noch benöthigten Summen vorbehaltlich der Rechnungslegung bewilligt.

Der Magſſtrat überſendet eine Nachweiſung derjenigen Ausgäben welche die
Kaſſe des Arbeitshauſes zu machen gehabt hat aus welcher hervorgeht, daß der von
der Kämmerei gewährte Zuſchuß von 1770 Thlr. nicht ausgereicht hat, ſondern ein
Vorſchuß von 176 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. entſtanden iſt, der vörläuſig aus den Einnah
men pro 1861 beſtritten iſt, zur Herſtellung eines ordnungsmäßigen Rechnungsab
ſchluſſes aber noch pro 1860 bewilligt werden muß. Der Magiſtrat beantragt, dies
zu bewirken. Die Verſammlung bewilligt zwar die 176 Thlr. 8 Sgr. i Pf.,
erſucht aber den Magiſtrat, darauf zu ſehen daß nothwendige Neubeſchaffungen vor
her genehmigt werden.

Jn Betreff des zu errichtenden Packetbeförderungs Jnſtituts iſt von der Kgl.
Polizeidirection mitgetheilt, daß die Vorſtädte Klausthor und Strohhof zu dem engern
Stadt Rayon gezählt werden ſollen daß aber vorläufig ein Standplatz dicht an den
Bahnhöfen nicht eingerichtet werden könne um ältern Anſprüchen nicht entgegen zu
kreten, daß dies aber geſchehen werde, wenn das Inſtitut ſich erſt eingelebt habe
Hiernach iſt der Magiſtrat der ſofortigen Conceſſionirung nicht entgegen und ſtellt den
weitern Beſchluß der Verſammlung anheim. Die Verſammlung iſt zwar nach Be
rückſichtigung eines Theils ihrer Wünſche einverſtanden daß die Eonceſſton ertheilt
werde, muß ſich aber nochmals für die Ausdehnung der Standplätze bis zu den Bahn
höfen ausſprechen da ſie für den Verkehr des Publikums gewiß die wichtigſten ſind
und erſucht deshalb den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß dies geſchehe

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Februar 1861 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Fabrikarbeiter Krankenkaſſe.
2) Verlängerung des Kanals in der Steinſtraße. 3) Prolongation
eines PachtContracts. 4) Bewilligung eines Zuſchuſſes an die Schul
kaſſe. 5) Erhöhung eines Ektatstitels. 6) Geſuch um eine Gewerbs
Conceſſion. 7) Rechnung der Freienfelder Armenkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antrag auf eine Gehaltserhöhung. 2) Auskunft über einen

Beamten. 3) Antrag in einer Gehaltsſache.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

ron prinz Hr. Dir. Aurich m. Sohn a. Dresden. Hr. Bangquier Ammon
a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Löſer a. Mahlis. Hr. Ger. Aſſeſſor Steinecker
a. Bremen. Die Hrrnu. Kaufl. Scheidt a. Crefeld, Schirmer a. Erfurt, Dieck

mann u. Frohberg a. Leipzig, Erlanger a. Görlitz, Zienert a. Alkenburg.
Stacit Züriohn. Hr. OAmim. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Fabrik. Liebelt

a. Chemnitz. Hr. Secr. Rudloff a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Cohnheim
e en a. Berlin Behnke a. Creuznach, Rumſchotte a. Leipzig, Carlſen a.

Hamburg.
oldner King. Hr. Superint. Zechne a. Wernigerode. Die Hrn. Kaufl.

Seiler a. Stuttgart Hupfeld a. Weidenhauſen Vorck a. Worms Landsberger

a. Berlin Burckhardt a. Braunſchweig
Leipzig. Hr. Dr. med. Plath a. Müncheu. Hr. Faktor Langhaar a. Magde
burg. Hr. Hotel. Schömann a. Köln. Hr. Brauereibeſ. Hagner a. Nürnberg.
Hr. Jnſp. Wagner a. Hecklingen. Hr. Fabrik. Schiffner a. Frankfurt a. O.
Hr. Refer. Lutze a. Erfurt. Hr. Rechtsanwalt Borchardt a. Meiningen.

o laäner Löwe- Hr. Gutsbeſ. Barth a. Rügenwalde. Hr. Jngen. Böttcher
a. Königsberg. Hr. Maſchinenmſtr. Schlite a. Allſtedt. Hr. Fabrik. Hennig a.
Chemnitz. Hr. Reſtaurat. Mathais a. Eilenburg. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtein
Mainz Mahler u. Bergmann a. Berlin, König a. Dresden Brand a. Erfurt.

Stadt RKamburg. Die Hrrn. Kaufl. May a. Straßburg, Rudolph a. Halber
ſtadt, Dammann a. Hettſtedt, Dillmann a. Crefeld Feudner a. Mainz Jacob
a. Leipzig, Hellwig a. Berlin, Schmidt a. Hamburg Donath a. Danzig Ber
ger a. Breslau. Frau Nachtigall m. Tochter u. Hr. Opernſänger Berkram a.
a. Leipzig. Hr. Naſemann m. Gem. a. Eisleben. Hr. Fabrik. Hirſch a. Braun
ſchweig. Hr. Schloß BauInſp. Hecker a. Königsberg

Sehwarzer Eär, Hr. Kapellmſtr. a. D. Hohmeher a. Duderſtadt. Hr. Vo
lontair Hörhold a. Elben.

Mente's Rötel. Hr. Rittmſtr. Ullfert a. Parrleben. Die Hrrn. Kaufl. Schulze
a. Berlin Andreas a. Sangerhauſen Wernthal g. Magdeburg Börner a.
Eroſſen i. S. Hr. Roßhdlr. Victor a. Güſten.

Mötel zur Bisenbahza. Hr. Offiz. Puppel a. Schwedt. Hr. Monteur Harfe
u. Fräul. Ranig a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Böhme a. Halberſtadt. Hr. Rent.
u a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Vogel a. Stettin Nitzar m. Frau a.
Roſtock.

Schlumer a. Hannover Lindner a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,20 Par. L. 332,19 Par. L. 332,69 Par. L. 332,36 Par. L.
Dunſtdruck 2,02 Par. L. 2,88 Par. L. 2,63 Par. L. 2,51 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pt. 70 pCt. 87 pCt. 78 pt.
Luftwärme 4,7 G. Rm 5,4 G. Rm.3,2 G. R. 8,2 G. Rm.

4000 Thaler auch getrennt t ſind ausBekanntmachung.
Auf den Kiefernſgamen- Darren zu Elſter

werda, Annaburg, Falkenberg (bei Oom
mitzſch) und Rothehaus (bei Gräfenhainchen)
ſind zur Zeit beträchtliche Quantitäten Kiefern
ſaamens von ſehr guter Qualität vorhanden.
Wir machen die betreffenden Communen und
Privat Walbdbeſitzer hierauf mit dem Bemerken
aufmerkſam, daß auf jeder dieſer Harranſtalten
das Pfund Kiefernſaamen mit dem Preiſe von
141 verkauft werden wird. Der Verkauf
darf ſich aber nur auf Selbſt Conſumenten be
ſchränken, da ein Saamenverkauf an Händler
den auf die Beförderung der Holzkultur gerich
teten Abſichten der Verwaltung nicht entſprechen
würde.

Merſeburg, den 4. Febr. 1861.
Königliche Regierung.

zuleihen. Näheres Schmeerſtraße Nr. 16.
Die Tochter eines Predigers in geſetzten Jah

ren, in allen weiblichen Handarbeiten geſchickt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bei einer
einzelnen Oame oder Familie, zur Unterſtützung
der Hausfrau, gleichviel ob in der Stadt oder
auf dem Lande, bis zum 1. April eine Stelle.
Gef. Offerten unter Adr. K. B. befördert Gd.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Penſionat für Schüler zu 80
empfiehlt unentgeltlich Ed. Stückrath
in der Zeitungs- Expedition am Markte Nr. 20.

4 500 werden auf ſichere Hypothek
zu leihen geſucht. Offerten bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Logis für 50 zu vermiethen auch
kann ein kleiner Laden dazu gegeben werden

Bekanntmachung. große Klausſtraße Nr. 25.
Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag Materialwagaren- u. Holzgeſchäft

genommen
4 Paar kalblederne leichte Halbſtiefeln,
1 Paar Buxkinhoſen, dunkelgrün und klein

karrirt,
1 Oberhemd, ohne Zeichen, auf der Bruſt

etwas defect.
Der Eigenthümer wird um baldige Meldung

n e der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 4. Febr. 1861.
Der Königliche PolizeiOirector

S v. Voſſe.
Gerichtliche und außergerichtliche Aufnahmen

der Taxen von Nachlaſſen nebſt Anfer
tigung der Jnventarien, Aufnahmen
und Taxen der Mobilien zu Verſicherungen,
Uebernahmen und Uebergaben von Geſchäften
c. werden nach der geſetzlichen Form, mit Rück
ſicht auch auf Unbemittelte, beſtens ausgeführt
und empfiehlt ſich

Brandt, Auct.- Comm. u. ger Taxator.

Zu jeder Tageszeit (außer Sonntags) wer
den Sachen zur Auction jeder Art

nebſt Haus, Hof, Stallung, Garten u. Brun
nen iſt mit oder ohne 8 M. Feld zu verkaufen
oder gegen 1 Schänke zu vertauſchen durch

A. Kuckenburg, kl. Sandberg 12.
Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit beendet

hat und im Beſitz guter Empfehlungen iſt, kann
zum erſten März außerhalb als Commis placirt
werden. Näheres werden die Herren E. Hof
meiſter S Co. in Halle die Güte haben
mitzutheilen.

Unterzeichnete beehren ſich hierdurch anzuzei
gen daß Montag den 14. d. M. ein Trans
port von 50 60 däniſchen Pferden direkt aus
Dänemark hier ankommen und vom 12. d. M.
an zum Verkauf hier ſtehen wird.

Leipzig, am 6. Februar 1861.
Roſe S Böhme

Ein Fuchs-Ponnh, fromm ein
gefahren, ſteht veränderungshalber

a billig zu verkaufen Ranniſche Straße s.

Markt- Anzeige.
im bekannten Locale gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 ent
gegengenommen, ohne je Lager und An
nahmegelder zu entrichten.

Der Obige.
HausVerkauf.Zwei Häuſer ſtehen ſofort zum Verkauf, eins

mit großem Torfplatz und Garten in Halle,
das zweite mit 5 Stuben und Zubehör, gro
ßem Garten ſehr gutem Brunnenwaſſer, nahe
bei Halle. Kaufer wollen ſich gefälligſt mel
den beim Eigenthümer, Halle, Töpferplan 4.

I 8 Füder gute Spreu und 20 Schock
Stroh ſind billig zu verkaufen. Zu er
fragen Kanzleigaſſe Nr. 3.

Schweinsvorſten und reine Schweins
hagre kauft und bezihlt auch dies Jahr die
beſten Preiſe G. oese Markiplatz.

Den bevorſtehenden Radegaſter Markt
am 11. d. M. werde ich, wie ſeit mehreren
Jahren, auch diesmal beſuchen empfehle hierzu
meinen üchten Berliner Rollentaback
in bekannter Güte, wie mehrere Sorten
Packet-Taback, auch eine große Aus
wahl von Cigarren vei beſter Qualität
werde ich die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen.
Mein Verkaufslokal iſt im Gaſthof
„Zum Prinzen von Anhalt
bei Herrn Gaſtwirth Bachmann. Hierauf

bitte meine werthen Abnehmer zütigſt zu achten
Platt, Tabacks-Fabrikant,

in Berlin, Dresdner Straße Nr. 95.
Eine wenig gebrauchte Drehbank, 6 lang,

ſteht zu verkaufen Breiteſtraße Nr. S

Das Friedrichsbad zu Altong wird
den 25. März e. mittelſt der däniſchen Lotterie
ausgeſpielt. Looſe zu 3 beſchaffe ich
nach vorheriger portofreier Anmeldung. Das
Bad ſelbſt hat 81,000 zu erbauen gekoſtet,
hat einen Flächenraum von 188,000 DD Fuß
beſteht aus einem Badehaus von 150 Fuß Länge
mit 46 Badekabinetten, Dampfbädern und 5
Wartezimmern, Badebaſſin im Freien Reſtau
rationshaus Badewohnungen, Converſations
haus Garten und ſonſtigem Comfort.

Br. Tieſtrunk zu Halle.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich

als Thierarzt in Cönnern niedergelaſſen habe.
Cönnern, den 7. Februar 1861.

Dr. Jasker,
prakt. u. höomöopathiſcher Thier Arzt.

Dresdener Malzſirop à Fl. 27 Für
Bruſtkranke und am Huſten Leidende ſehr
zu empfehlen.Echt engliſches Gichtpaßzier à Blatt 2

Königs Räucherpulver à Fl. 5 u. 2
NRegunard's Odontine. Zahnſeife oder Zahn

paſta in Etuis à 6
Praktiſches Naſirpulver. Die vorzüg

lichſte Seife für Selbſtraſirende à Schachtel
3 Zu haben bei

O. Marimnge, Brüderſtraße Nr. 16.

Gummiſtrümpfe und
Binde gegen Krampf

J agvern
Säugehütchen vom

beſten Patentgummi,
Bruchbandagen em

pfiehlt W. ewig Barfüßerſtraße 9.
30 E gute reine Roggenkleie liegen zum

Verkauf beiG. Zillmer in Schkeuditz
Sämerei- Verkauf

bei Mrmnst Voigt in Male.
Rothklee, Weiderlee, weißer desgl.

gelbblühender, Spätklee, Luzern, echte
ftanzöſ., desgl. deutſche Esparſette,
Spörgel, Rhygras, echt ſchottiſch, Thy
moötheegras, Thiergartenmiſchung,
Wanun, Mais, bad., Desgl. amerik. Pfer
dezahn, Hirſe in Hülſen, Leinſaat, echte
Rigaer u. hieſige, Dille, Mohrrüben,
Herbſt- oder Stoppelrüben, Nüben
kerne, rothe, Horn, -Flaſchen, rothe
und gelbe, Klumpen, gelbe und rothe,
Zucker echte weiße, Dötker, Sommer
aat, Lupinen, gelbe, Jnearnat, Mohr
hirſe c. Außerdem führe ich auch kleine
Sämereien.

Ein neuer 4“ Rollwagen, dauerV Haft beſchlagen nach Leipziger Fagon
e gebaut, ſteht zu verkaufen Breiteſtraße
Nr. 8. G. Rothhardt, Schmiedemſtr.



Eine Ziegelei in ganz gutem baulichen
Stande, mit beſter Ziegelerde, Inventar com
plett, ganz neuem Wohnhaus, Stallgebäuden
und 10 Morgen Feld, hat zu verkaufen in
Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

kl. Steinſtraße

Strohhüüge
zum Waschen, Färben, Appretiren und Nodernisiren

werden angenommen bei
Alexander lam ehemals Geschvw Scharmke, gr. Märkerſtr. 6.

Guts Kauf Geſuch.
Ein Gütchen mit 20 bis 40 M. Morgen

Feld bei Halle wird von einem ſoliden Mann
zu kaufen geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein erfahrener, mit vorzüglichen Zeug
niſſen verſehener Oekonomie- Jnſpektor, welcher
auch Caution leiſten kann, ſucht eine derartige
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Zum 1. oder 15. März d. J. wird ein herr-
ſchaftlicher Bedienter, mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehen, geſucht und aufgefordert, ſich entwe
der perſönlich bei Unterzeichnetem zu melden oder
ſeine Zeugniſſe einzuſenden.

Merſeburg, den 4. Februar 1861.
von Buggenhagen-Clotzow.

Eine Wirthſchafterin von mittleren
Jahren, welche gute Atteſte aufzuweiſen im
Stande iſt, daß ſie in der Küche ſowie in der
Milchwirthſchaft Erfahrungen ſhat, wird zum
1. April d. J. geſucht auf dem Rittergute
Burgwerben bei Weißenfels.

Ein elternloſes, gebildetes Mädchen geſetzten
Alters, im Kochen und Häuslichen wohl erfah
ren, ſucht als Wirthſchafterin bei einem Herrn
Wer einer Dame ſogleich oder zum 1. April d.
J. Stellung. Näheres Leipzigerſtraße Nr. 18
parterre links

(Stellegeſuch eines Commis. Ein
junger Mann, der in einem Tuch und Manu
facturgeſchäft ſeine Lehre beſtanden, ein gewand
ter Verkäufer und auch mit den Comtoirarbei
ten vertraut iſt, wünſcht bei beſcheidenen An
ſprüchen anderweitig Engagement. Näheres er
theilt koſtenfrei das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, kann unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu Oſtern in einer geſchäftsreichen
Apotheke als Lehrling eintreten Nähere Aus
kunft wird ertheilt im Comptoir des Herrn
Banquier Steckner.

Geſucht wird ein Dienſtmädchen in mittlern
Jahren, die der Wirthſchaft eines altern Herrn
vorſtehen kann. Leipzigerſtraße Nr. 95,/96, im
hinteren Hauſe.

Als Stellenſuchende haben ſich angemel
det; Handlungsdiener verſchiedener Bran
chen, Oekonomie-Verwalter in ältern
und jüngern Jahren 1 junger und 1 älterer
Rechnungsführer und Expedient für
Oekonomien, Fabriken und Mühlen, 1 Gärt-
ner, mehrere tüchtige Landwirthſchafte
rinnen, Verkäuferinnen u. Jungfern,
und können den Prinzipalen koſtenfrei
empfohlen werden.
A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,

kl. Fleiſcherg. 23

Einen Lehrling ſucht
A. Kopf Klempnermeiſter.

I Dekonomie-Rechnungsführer und
2 Kochmamſells ſuchen Condition durch d.
Agent. Geſch. v. E. Niedel, Halle, Rath
hausgaſſe 7.

Die Ladenmamſell Stelle in Lau ch ſtädt iſt

beſetzt. Lenzner.
Für einen jungen Mann aus achtbarer Fa

milie, dem Zute Erziehung, gute Schinkenntniſſe
und beſcheidenes freundliches Weſen empfehlend
zur Seite ſtehen, ſuche ich eine Lehrlings
ſtelle in einem echtlichen Material
Detail Geſchäfte oder Oetall mit Engros
verbunden und bitte geehrte Reflektanten mir
ihre Bedingungen mitzutheilen

Carl Brodkorb.

Mein Tuch, Leinen und Mode waaren Lager
iſt in allen zu dieſen Branchen gehörigen Artikeln reichhaltig
aſſortirt und empfehle ich beſonders eine große Partie moderner
Kleiderſtoſfe, rein Leinen, Leinen in Reſten zu auffallend villi
gen Preiſen hiermit ergebenſt.

le n än.B. Haassengier gr. Klausſtraße Nr. 26,
empfiehlt ſeine Neuſilber und MeſſingWagren, als neuſilberne und Britannia-
Löffel, Meſſer, Zündholz und Schnupftabacksdoſen, Hundehalsbänder, Haarpfeile, Wagen
Geſchirr und ReitzeugBeſchläge.

eMeſſing Plätten, Glockeiſen, Mörſer, Bierhähne mit Spritze und Spunde, geeichte Zoll
Gewichte, Fenſter und Thür Beſchläge, ſowie noch viele andere Artikel empfiehlt in großer

Auswahl HaassengierEinen Lehrling wünſcht zu Oſtern W. Haassengüier, Gürtler- u Neuſilber-Arbeiter.

W Bekanntmachung. tDer in der beſten Kauflage, Leipzigerſtraße Nr. 109 im Hauſe der S Helmbold
S Co. belegene Laden nebſt Ladenſtube, welchen bisher die Putzhändlerin ertha Spanier
inne gehabt hat, ſoll vom 1. April l. Jahres ab, auf Verlangen auch ſchon etwas früher an
derweit vermiethet werden. Reflectanten erfahren das Nähere beim Kfm. Carl Deich
mann, obere Leipzigerſtraße hier.

Die Voſſ. Zeitung No. 269 vom 17. Novbr. 1859 enthält Folgendes
Eine beſondere Beachtung

verdienen die von Fräulein Betty Behrens in Cöslin angefertigten elektromagnetiſchen Heil
kiſſen. Die Wirkſamkeit der gegen leichtere rheumatiſche Uebel, welche die rauhe Jahreszeit in
zahlloſer Menge mit ſich bringt, gewöhnlich angewendeten Hausmittel (Kräuterkiſſen, Senſſpiri
tus 2c.) beruht vorzugsweiſe in der Wärme, welche die Blutſtockungen hebt und mit ihnen die
Urſache des Schmerzes veſeitigt. Bei hartnäckigen und eingewurzelten Rheumatismen iſt jedoch
die Wärme allein nicht ausreichend und man genöthigt zu kräftigeren Mitteln zu greifen
Ein ſolches hat man in der Elektricität gefunden deren Erſcheinungen und Wirkungen an
der Elektriſirmaſchine c. wohl Jeder ſchon beobachtet hat. Nicht Jedermanns Sache aber iſt es,
die ſprühenden Funken auf ohnehin ſchmerzhaſt erregte Körpertheile ſprühen zu laſſen. Man
hat deshalb geſucht, elektriſche Apparate zu conſtruiren, welche ihre Heilkraft nicht in Blitzen
übertragen ſondern gleich mäßig entwickeln und mittheilen. Es kam darauf an, die ent
wickelte Elektricität feſtzuhalten, den einzelnen Schlag in einen ungufhörlichen elektriſchen
Strom umzuwandeln. Dieſer Aufgabe deren Löſung bisher nur ſehr unvollkommen erreicht
wurde, iſt neuerdings Fräulein Betty Behrens in Cöslin die Erfinderin der nach ihr be
nannten „elekkro magnetiſchen Heilkiſſen“, bedeutend näher getreten. Mit der durch die Kiſſen
erzeugten elektriſchen Strömung tritt die dem menſchlichen Körper innewohnende magn etiſche
Kraft in Verbindung; beide reagiren gegen die Blutſtockungen als den eigentlichen Sitz des
Leidens, ſetzen die Lebenskraft des Körpers wieder in Thätigkeit und vollziehen ſo den
Prozeß der Heilung

Wie von der Beobachtung der Verhaltungsmaßregeln die Wirkſamkeit eines Heilmittels
weſentlich abhängt, ſo hat auch Fräulein Behrens ſolche Vorſchriften in ihrer „Gebrauchs
Anweiſung“ gegeben, welche jedem Kiſſen beigefügt ſind. Der Erfinderin ſind für die zahlloſen
Heilerfolge bei hartnäckigen oft langjährigen tief eingewurzelten gichtiſchen und rheumatiſchen
Leiden Dankſagungen, Anfragen und Beſtellungen in unglaublicher Menge zugegangen. Wir
haben unter dieſen Zeugniſſen Original Briefe von Perſonen der höchſten Stände eingeſehen,
die es als eine Pflicht der Dankbarkeit betrachtet haben, Fräulein Behrens über die erprobte
Wirkung der Kiſſen zu berichten. Auch aus entlegenen überſeeiſchen Ländern werden die über
raſchendſten Heilerfolge conſtatirt.

Betty Behrens elektro-magnetiſche SHeilkiſſen, à Stück 25 ſind vor
räthig vei W. Messe in Halle, Schmeerſtraße

Bezug nehmend auf unser Cireulair vom November g. pr. haben wir die Ehre hen
zuzeigen, dass wir das

W eilmges ch tunseres sel. Herrn O. Grosse dem Neffen desselben Herrn Christian David. Grosse
mit sämmllichen Actiwäs und Fagstwis verkauſt haben.

Für das bisher geschenkte Wohlwollen sagen unsern Dank und bitten dasselbe auch
auf unsern Herrn Nachfolger zu übertragen.

Magdeburg, den 6. Vebruar 1861.
M. O. Grosse sel. Wrbem.

Indem ich mich auf vorstehende Annonce beziehe, erlaube ieh mir Ihnen die Mitthei-
lung zu machen, dass ich das Geschäft meines sel, Onkels mit sämmilichen Acètüwis und
Wassüvis käuflich übernommen habe und dasselbe unter der bisherigen Firma

O. Gr OSSG
unverändert fortführen werde. eDas meinem Onkel geschenkte Wohlwollen bilte ich auf mich zu übertragen und werde
bemüht sein, dasselbe in jeder Beziehung zu reehtferligen.

Die dem Herrn Verd. Thiülo Vaber ertheilte Procura erlischt mit heutigem Tage.
Magdeburg den 6. Februar 1861. ült Hochachtung

Christian Bavid Grösse.
Zum 1. April d. J. findet ein ordentliches, reinliches, mit guten Zeugniſſen ver

ſehenes Mädchen bei mir einen Dienſt
Fabrik Sennewitz den S. Febr. 1861.

Helltpig.

Einige ſehr ſchöne Ritter und Bauerngüter,
ſo wie eine ſehr frequente Reſtauratfon in einer
Kreisſtadt, und ein ſehr ſchönes Haus mit Koh
lenſchuppen und Streichplatz weiſt zum Ver

Oeconomie- LehrlingsGeſuch.
Auf einem größzern Gute, I Stunde v. Halle,

werden zum 1. April d. J. 2 Oeconomie-Lehr
Unze geſucht. Franco Offerten werden per Abr.
C. L B. poste restante Halle a/S. erbeten. kauf nach E. Dietrich Leipzigerſtraße 17.

C
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Kupferflecken,
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben,
die halbe 1 10 und iſt in Salle a/S.

auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheil
Hisbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten.

für Hankkranke. S Das ächte Königl. Preuß esnreſſionirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach
wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,

J Gerichtlich beglaubigteDie ganze Flaſche koſtet 2t.

einzig und allein zu beziehen von K. esse, Schmeerſtr. 26. Briefe u. Gelder franco.

HPESGCEE ESSCERZGCIE,
extra feinen Büsseldorfer, Ananas u. Wein Punsch als auch alle Sorten aus fein Arrae u. Num, ſo wie
fein Grog Bxtract, Bäschoff- u. Cardinal Essem halten beſtens empfohlen

Halle. FernII extrafein Jamafca-, Surinanmn u. Cuba, ſowie auch die billigen MRittelſorten, Arrao, exg trafen
de Goa, Mandarimen u. BRatavia, Cognac, GXxtra fein
ein französische u. holländische Liquenre, Münbeer-Syrup,
Kirschseaft,
Malaga ein etc. halten zur geneigten Beachtung empfohlen

Halle.
Mansfelder rothe u. weisse Bergweine, uscatwwein,

e r

älten, echten Mxtract da bsynthe, Marasqgmuino,
Hiümbeer Liümonaden ESssenmz,

Glähwein, Bischoft, echten

Feinſtes Haun de Colosme?
aus der Fabrik des Herrn Johann Maria Farina in Bonn (Enkel des Johann
Maxig Warima, gegenüber dem JülichPlatz in Cöln) halten die große Flaſche à 12
die kleine Flaſche à 7 bei Entnahme von Dutzend billiger, beſtens empfohlen und machen
auf endſtehendes Gutachten des berühmten Chemikers Dr. arquavrdit in Bonn aufmerkſam

„IJch habe dieſes Kölniſche Waſſer auf jede mögliche Art, welcher derartige Fabrikate überhaupt zu unter
werfen ſind, unterſucht und namentlich daſſelbe mit einem aus dem Hauſe Johann Maria Faring gegenüber
dem Jülichsplatze in Köln, bezogenen Rau de Cologne verglichen. Mein Urtheil geht nun dahin daß das
von Hrn. Johann Maria Farinag in Bonn fabrizirte Bau de Cologne alle Eigenſchaften dieſes berühmten Par
füms beſitzt und, ſo viel es bei dieſen Fabrikaten möglich iſt, dem Eau de Cologne des Hrn. Johann Maria
Farina, gegenüber dem Jülichsplatz in Köln, ſo vollkommen gleicht, daß es kaum davon zu unterſcheiden iſt.
Hervorheben muß ich indeſſen noch, wie mir vielfache Verſuche bewieſen daß die mit dem Bonner Fabrikate be
ſprengten Gegenſtände ungleich länger den eigenthümlichen angenehmen Geruch behielten,
als dies beim Kölner Fabrikate der Fall war.

Hersten DDellmann.Halle.
Die größte Auswahl

von Seiden- und Sammetbändern in allen Farben und Muſtern,
und ohne Draht, billigſt en gros en detail bei

Isidor Tiachinanun, Leipzigerſtraße 5, im Wittmannſchen Hauſe.

Chenillen mit

Aetz- Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Mandelkleſen Seife
für Kinder ſehr zu empfehlen

feinste bittere Mandel- Seife
für zarte Haut;

Gillycerin Seffe,
gegen ſpröde, rauhe Haut;

Wheer-, Schwefel-, Cammphor-
nd Kräuter- Sefſfe, gegen Finnen,
Flechten ec., ſowie alle Sorten KKerntalg-
und Schmnierseifen empfehlen
Heim bold Co. vig à vis d. alt. Poſt.

ArrowRoot u. Leberthram
beſter Qualität offeriren

Helmbold Co.

x sta le Vass er
von Comstantim Biührimg in Berlin

iſt das zuverläſſtgſte Reinigungsmittel, das bis jetzt zu finden iſt. Es löſt alle nur denkbaren
Flecke in welchen Stoffen ſie auch ſein mögen ſofort auf, ohne irgend welche Farbe da
bei zu verletzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das Brönnerſche Fleckenwaſſer und
iſt dieſem um deshalb ſchon vorzuziehen, weil es ohne einen Rand zu hinterlaſſen ſofört
vollſtändig verflüchtigt und bedeutend billiger iſt.

Zur Reinigung der Handſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel
In Flaſchen à 3 6 I und 12 nur ächt zu haben in der alleinigen

Niederlage bei einnbold Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.
Strohhüte zum Waſchen, Färben, Moderniſtren c. werden von jetzt ab an

genommen in der Putzhandlung von B. am C Leipzigerſtraße 90.
Geräucherte Lachsheringe, wozu ich nur die fetteſten und

ſleiſchigſten Heringe auswähle, 4 Mal wöchentlich friſch geräuchert, à St. 1 O.

Magdeburger Sauecischen, à Paar t friſche Sendung O
Um das Lager zu raumen, werden vorjährige Tapeten ſowie Rouleaux zu

herabgeſehten Preiſen verkauft Neue Promenade Nr. S.
Zu Anfang nächſter Woche wird dem Hallenſer Publikum der Genuß zu Theil, den Groß

herzogl. Weimar'ſchen Hofſchauſpieler Herrn Grans, der bei dem im vorigen Frühjahr ſtatt
gefundenen Geſammt Gaſtſpiele ſich ſo rühmlich auszeichnete und die Sympathieen der ganzen
Stadt errang, abermals auf unſerer Bühne auftreten zu ſehen. Veranlaſſung dazu bietet zu
nächſt das Benefiz des Regiſſeurs Herrn Mansberg, in welchem der geſchätzte Gaſt mit
liebenswürdiger Gefälligkeit die Titelrolle in Schillers Don Carlos“ ſpielen wird. Dieſer
Vorſtelung ſchließt ſich zunächſt am Mittwoch den 13. eine zweite Vorſtellung an welche
das Hrama: Sie iſt wahnſinnig?!“ und das Luſtſpiel Am Clavier bilben wird.
Schreiber dieſes hatte Gelegenheit den Künſtler in beiden Stücken zu ſehen und kann die Ver
ſicherung geben daß derſelbe als „Harleigh“ (Sie iſt wahnſinnig) ein pſychologiſch wahres und
ergreifendes Charakterbild liefert, das mich lebhaft an Frèderic Lemaitre in dieſer Rolle erin
nert. Ein koſtliches Genrebild, welches zugleich eine Jmitation eines lebenden großen Virtuoſen
liefert, iſt ſein Liedercomponiſt J. Franz in „Am Clavier“, der zu dem vorherigen Ernſt eine
heitere Abwechſelung bietet. Sollte es der Urlaub des geſchätzten Gaſtes erlauben und der Di
rektion möglich ſein Herrn Grans noch für den Donnerstag zu einem Auftreten zu ver
anlaſſen, ſo möchten wir im Namen Vieler um die Aufführung von Holteis: „Lorbeerbaum
und Bettelſtab“ erſuchen, in welchem der Künſtler ſeine ſchönſten Erfolge feiern ſoll. Die
Cslniſche Zeitung vom Auguſt v. J. ſtellte Herrn Grans in der Rolle des Dichters „Hein
rich““ den größten Darſtellern dieſer Aufgabe zur Seite. Wir haben nur eine angenehme
Pflicht erfüllt, indem wir das Publikum vorläufig auf dieſes Gaſtſpiel aufmerkſam machten

Den 7. Februar Morgens ſind von Halleüber Bennſtädt nach Teutſchenthal von Trotha im Knob
einem armen Knecht 3 Pferdebecken derlorenz Der Zte Abonnements Ball im Knoblauch

ſchen Lokale findet Sonntag den 10. Februar

Schwaännmne in allen Qualitäten bei
Helmbold Co.

Gegen ſchlechte Verdauung wird dringend
empfohlen der Pflaſterweg zwiſchen Nietleben
und Granau.

Wann werden nun eigentlich die Räuber
aufgeführt? Mehrere, die dieſes Stück gern ſe
hen möchten.

Theater.
Von vielen geehrten Theaterfreunden ſind in

jüngſter Zeit Aufforderungen ergangen, noch in
dieſer Saiſon „Don Carlos“ von Fried
rich von Schiller zur Aufführung zu brin
gen. Herr Director Wunderlich hat auf mein
Anſuchen bereitwilligſt dieſe vorzügliche drama
tiſche Hichtung zu meinem Benefiz beſtimmt,
welches am nächſten Mienstag den I2.
Webruax ſtattfindet. Jch beehre mich, dies
einem geehrten kunſtſinnigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen mit dem Bemerken daß Herr
Heinrich Grans, Mitglied des Groß
herzogl. Hoftheaters zu Weimar aus beſonde
rer Freundſchaft für mich, in dieſer Vorſtellung
als on Caxlos gaſtiren wird.

Louis Mansberg,
Regiſſeur des hieſigen Stadttheaters

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 10. Februar: Königin Mar

o und die Hugenotten, hiſtoriſches
chauſpiel in 5 Akten nach der „Keine

Margot“ des A. Oumas, frei nachgebildet
von Adami.

Montag den 11. Februar Gaſtſpiel des Herrn
Bertram vom Stadttheater zu Leipzig
zum zweiten Male: Der Wildſchütz,
komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

Die Direction.
Nachruf.

Jn der erſten Stunde de M. ſtarb in der
Fülle ſeiner Jahre nach kurzem Krankenlager
Herr Dr. med. Sander zu Alsleben a/S.
Wir fühlen uns gedrungen, ihm noch dieſes
Denkmal der Dankbarkeit und Liebe zu ſetzen.
Möge ihm die Erde nun leicht ſein und möge
er für die vielfachen Unruhen in ſeinem ärztli
chen Berufe die ſelige Ruhe gefunden haben.

Er ruhe ſanft!gegen Belohnung abzugeben Steg 17. Vor
ſtatt. Der Vorſtand.Ankauf wird gewarnt
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mehrere ſeiner Freunde
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